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Deutſchland.
Berlin, d. 9. Dec. Es hat hier befremdet, daß Herr

Stüve das Einlaufen eines Theiles der deutſchen Flotte in Gee-
ſtemuünde in der hannoverſchen Kammer in ſchadenfroher Weiſe
als eine Demonſtration gegen Preußen hat ausbeuten laſſen
ohne irgend ein Wort der Berichtigung. Es ſchien abſichtiich
die Fiction genährt zu werden als habe Preußen irgendwelche
feindliche Abſichten auf die deutſche Flotte gehabt, wahrend es
bekanntlich nur bemüht war, dieſelbe vor den Experimenten des
ſogenannten Reichsminiſteriums und deſſen Ueberwinterungspla-
nen in Trieſt oder in Belgien zu ſchützen. Da Brommy nicht
länger dort bleiben konnte wo er ſich befunden hatte, ein ol-
denburgiſcher Hafen nicht fertig geworden war, ſo konnte es
Preußen nur erwünſcht ſein, daß die Schiffe in Geeſtemünde
geborgen wurden. Oder ſpielt Hr. Stuve mit Hrn. Detmold
irgend ein eigenes Spiel, um Preußen an ſeinen Eigenthums-
rechten zu benachtheiligen Wir glauben nicht, daß es ſo weit
gekommen ſein ſollte! Uebrigens würden allein die in Brake zurück
gebliebenen Schiffe hinreichen, um Preußens Anſprüche an die
Flotte ſicher zu ſtellen. Dieſelben betragen etwa 1 Mill. Thlr.
aus Staatsmitteln und den beiweitem größten Theil der Pri-
vatbeiträge.

Frankfurt a. M., d. 5. Dec. Es geht hier das Ge
rücht, und daſſelbe wird ohne Zweifel ſeinen Weg auch in
die Zeitungen finden, daß H. v. Gagern wahnſinnig gewor-
den. Das Gerücht iſt merkwürdigerweiſe hier von dem gegen-
wärtigen Präſidenten des Reichs Miniſteriums ausgegangen,
wobei man ſich unwillkürlich erinnert, daß einſt auch der ge-
genwärtige Finanz Miniſter ſeinen Vorgänger im Miniſterium,
Beckerath, in Wahnſinn verfallen ließ. Das Wahre an der
Sache iſt daß ein Bruder H. Gagern's, der penſionirte baie
riſche Major Karl „Gagern von jenem traurigen Schickſale be
troffen wurde. Die fernen Freunde des ehemaligen Miniſter Prä
ſidenten mögen ſich alſo nicht beunruhigen. (D. R.)

Karlsruhe, d. 6. Decbr. Dem Kriegsminiſterium iſt
gemeldet worden, daß manche von den aus der Schweiz zurück
kehrenden Soldaten unterwegs und zu Hauſe Gutgeſinntke
bedrohen revolutionaire Lieder ſingen und ihren Eifer für die
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gegeben, die Bürgermeiſter anzuweiſen, derartige Soldaten zu
verhaften und einzuliefern das Kriegsminiſterium wird ſie dann
nach Umſtänden vor das Kriegsgericht oder vor das Standge-
richt verweiſen. (Deutſche Ztg Dieſer Tage hatte ich Ge-
legenheit, von dem (ſchon fertigen) Papiergelde der „Deut-
ſchen Republik“ zu ſehen es ſind Scheine in klein Quart mit
Zeichnungen in verſchiedenen Feldern; oben ſteht ein Wappen
mit den deutſchen Farben, im Schwarz ſteht Freiheit im
Roth „Bildung“, im Gold „Wohlſtand“; dieſe Scheine lauten
auf 1 Fl. 45 Kr. oder 1 Thlr. und 7 Fl. oder 4 Thlr. ſie ſind
unterzeichnet von Becker und (als „Hauptagent“) Neff, nebſt
einem Dritten, deſſen Handſchrift mir unleſerlich war. Die
Scheine haben einige beſondere Stempel und enthalten auf der
Rückſeite einen Plan über dieſes Papiergeld. (Schwäb. M.)

Stuttgart, d. 7. Decbr. Der Miniſter des Auswar-
tigen hielt heute in der verfaſſungberathenden Verſammlung ei-
nen Vortrag über den gegenwärtigen Stand der deutſchen
Frage. Durch die bereits bekannte Beitrittserklärung Würt-
tembergs zum Jnterim ſei das Nächſtliegende geordnet worden
die Regierung aber, von der Ueberzeugung durchdrungen daß
es Pflicht ſowohl als Gebot der Nothwendigkeit fur die deut-
ſchen Regierungen ſei, mit poſitiven Vorſchlägen zur Gründung
des deutſchen Verfaſſungswerks hervorzutreten, habe diesfalls
Verhandlungen eingeleitet, welche dermalen noch in der Schwebe

ſich befinden und daher, ſchon in Rückſicht auf die betheiligten
Regierungen, nicht veröffentlicht werden könnten in vertraulichem
Wege werde ſie aber der zu dieſer Angelegenheit gewählten
Commiſſion Aufſchlüſſe in dieſer hochwichtigen Sache zu geben
nicht anſtehen
auch von ihrer Seite zur Loöſung der großen Aufgabe mach

die Regierung trage das Bewußtſein in ſich,

Maßgabe ihrer Krafte das Jhrige beigetragen zu haben.
München d. 7. Dec. Der Kriegsminiſterialcommiſſar,

v. Habel hat über die Forderungen an die Eentralgewalt fol-
gende Angabe in der Abgeordnetenkammer gemacht: Welches
Guthaben hat Baiern an die Centralgewalt, aus ar Be
tragen beſteht daſſelbe, und wie iſt es erwachſen Es iſt die
L quidation im vorigen Jahre ſchon an die Eentralgewalt er
felgt, und zwar mit dem Geſammtbetrage von 2,263,390 Fl.
Solcher iſt erwachſen durch die auf Anordnung in Schwaben

Sache des Umſturzes beihäligen. Den Aemtern iſt nun auf- und der Pfalz aufgeſtellt geweſenen Truppencorps, ingleichen
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für die zu dieſem Zwecke mehr gehaltenen reſp. angekauften
Pferde. Jnzwiſchen iſt aber von Seiten des Reichsminiſteriums
ein anderer Grundſatz zur Berechnung aufgeſtellt worden und
danach ſollen die frühern Berechnungen, alſo auch die baieri
ſche Berechnung modificirt werden. Dies wird zwar geſchehen,
es wird aber zugleich die Liquidation der übrigen auf Rechnung
und Anordnung der Centraigewalt aufgeſtellten Corps damit in
Verbindung zu bringen ſein, z. B. für das Corps nach Schles
wig. Da auch die übrigen Regierungen dergleichen Liquida-
tionen einzubringen und gegenſeitige Rechnung zu pflegen ha-
ben, ſo wird es erſt von dem Reſultate der Abgleichung ab-
hängen, ob und wie viel nach der Liquidation Baierns, mit
welcher es im Ganzen auftreten wird, an daſſelbe zu vergüten
oder von hier aus in Compenſation zu bringen iſt.“

Mehrfach iſt ſeit einigen Tagen in politiſchen Kreiſen das
Gerücht verbreitet, es ſei zwiſchen dem öſterreichiſchen und
baieriſchen Kabinette ein Schutz und Trutzbundniß gegen die
preußiſchen Beſtrebungen bezüglich des engeren Bundes ab-

geſchloſſen. (N. C.)Dresden, d. 9. Dec. Die deutſche Frage und de-
ren Löſung liegt wie ein ſchwerer Alp auf unſern Zuſtanden.
Man iſt hier ſo ziemlich allgemein der Ueberzeugung, daß die
an der böhmiſchſachſiſchen Grenze ſtaffelförmig aufgeſtellten öſter
reichiſchen Truppen unter irgendwelchem Vorwande baldigſt in
Sachſen einrucken werden und Das, was dann und wann Rei-
ſende, die aus jenen Gegenden hierher kommen, von den an-
geblich unter den genannten Truppen herrſchenden Anſichten über
den Zweck dieſer Aufſtellung zu erzählen wiſſen, iſt nur zu ſehr
geeignet, dieſe unſtreitig unberechtigte Vermuthung bei der gro
ßen Menge zu verſtäarken. Hierzu kommen noch einige zufaällige
Umſtände, welche für ſchwarzſehende Gemüther ebenfalls Urſa-
chen der Beſorgniß bieten. Die politiſchen Gründe, welche die
Staatsregierung für die längere Fortdauer des hieſigen Belage
rungszuſtandes hat, erklären Einige dahin, die Regierung wolle
unter einem ausreichenden Vorwande eine bedeutende Truppen
maſſe für alle Eventuglitäten, welche von Außen kommen koönn-
ten, in Bereitſchaft haben. Die geſtrige Anweſenheit des Hrn.
v. Gerlach aus Berlin hierſelkſt ſowie die des baieriſchen Ge-
ſandten Grafen v. Bray Steinburg aus München bringen An-
dere mit gewiſſen ſich immer mehr ſteigernden diplomatiſchen
Verwickelungen in Verbindung. Endlich der von unſerm Kriegs
miniſterium ſo ſchnell und dringend angeordnete Einkauf von
600 Trainpferden iſt für Diejenigen welche wiſſen daß bereits
500 Pferde über den Friedensbedarf vorhanden ſind, auch kein
berühigendes Anzeichen. Unter dieſen Umſtanden taucht nun
auch immer wieder aufs neue das Gerücht von einer Kammer-
auf. öſung auf, ſo daß es nicht zu verwundern iſt, wenn das
kaum etwas befeſtigte Vertraucn auf den Beſtand der offent
lich n Zuſtände hier und da abermals zu wanken und vielfach
ſchon ſich im Geſchäftsverkehr nachtheilig bemerkbar zu machen

beginnt. (D. A. 3.)Weimar, d. 8. Decbr. Der wichtigſte Beſchluß unſers
Landtags in letzter Zeit iſt die Annahme der thüringer Straf-
p. oceßordnung und des Strafgeſetzbuchs im Ganzen. Staats
miniſter v. Watzdorf empfahl dieſe Annahme beſonders aus po
litiſchen Gründen, indem er ſagte, daß, wenn der Landtag die-
ſen Entwürf jetzt nicht im Ganzen annehme und man auch in
der thüringer Vereinbarung nicht weiterkomme, die Regierung
auf Abänderungen kommen müſſe, da ſie bis jetzt ihre indivi-
duelle U. berzeugung der Einheit geopfert habe. Der Landtag
möge daher die vorgelegte Grundlage annehmen, indem ſonſt
ganz antere Grundſätze zur Geltung kommen könnten, und er
einen nachtheiligen Mißwachs in die Sache hineinbringe. Die
Staatsregierung hat dem Landtag ein Decret mitgetheilt, in

welchem die 9. 35—37 der Grundrechte, die Feudallaſten
betreffend, in ihrer Anwendung auf die Verhaltniſſe des Groß-
herzogthums naher ausgeführt waren. Zugleich wurde dem
Landtag eine Zuſammenſtellung der in Folge der Grundrechte
ohne Entſchädigung wegfallenden Feudallaſten verſprochen. (D. A. Z.)

Schleswig, d. 6. Decbr. Abgeſchnitten von der Welt
und ihren täglichen Ereigniſſen ſind wir ſeit geſtern Nachmittag.
Keine Briefe, keine Zeitungen haben wir bekommen. Mitten
am hellen Tage ſitzt das Kind der Landesverwaltung, der neue
Poſtmeiſter, bei geſchloſſenen Laden bei der Lampe und der
vollen Bowle Punſch, wie Eingedrungene verſichern, um die
Zeitungen zu ſondern, aber Niemand iſt vorhanden, der ſie
ausbringt; Niemand iſt da, welcher weiß, wem ſie gehoören.
Es muß Jedem bedenklich ſein, in dieſem Augenblicke Briefe
oder Gelddokumente nach Schleswig zu ſchicken, denn der beſagte
Bandholz hat ſich nicht zu legitimiren gewußt, wie man ſagt.

Schleswig, d. 7. Dec. (Abends.) Wenn der daniſche
Poſtmeiſter nicht im gegenwärtigen Augenblicke bereits die
Stadt verlaſſen haben ſollte, ſo wird ſolches heute Abend ge-
ſchehen. Denn es iſt bereits ein Anderer ſtatt ſeiner in Function
getreten, von dem commandirenden General und der ſtädtiſchen
Behörde zur einſtweiligen Verwaltung des Poſtamts beſtellt.
Es iſt dies ein früherer Poſtbevollmaächtigter Namens Asmus,
ein Mann von ſchleswig-holſteiniſcher Geſinnung. So ware
denn dieſer Act des Dramas vorüber welches gegenwärtig im
Herzogthum Schleswig aufgeführt wird. Der Zuſtand, welcher
hier geweſen, dürfte aber nicht leicht ſeines gleichen finden. An
drei Tagen ſind weder Briefe noch Zeitungen ausgetragen wor-
den. Die ausgeſtellten Schiidwachen konnten nocht verhindern,
daß die Fenſter des Poſtlocals durch Steinwürfe zertrummert
wurden. Kein Glaſer wollte den Schaden beſſern. Zum Schutz
gegen Luftzug und fernere Steinwürfe wurde daher ein Breter
verſchlag angebracht. Da ſaß der Mann denn nun Tag und
Nacht Licht brennend, zwiſchen den ſich immer mehr anhaufen-
den Poſtſachen, unfähig auch nur den kleinſten Theil zu expedi-
ren und, namentlich geſtern, von dem Publicum beſturmt, wel
ches die Zeitungen und etwa erwartete Briefe mit Ungeſtum
forderte. Das Militair ließ nur einige wenige Perſonen zur Zeir
ins Haus, deſto ſeltener war natürlich der Poſtmeiſter von Be
ſuchern frei. Die Frachtpoſt, welche geſtern von Süden kam,
wurde nach dem Polizeiamte gebracht, dort liegt ſie noch unex
pedirt. Geſtern Abend gingen einige angeſehene Einwohner zu
dem General und erlangten dem Vernehmen nach das Verſpre-
chen daß der Landesverwaltung noch in der Nacht wegen Ab
berufung des Poſtmeiſters Vorſtellung gemacht werden ſolle.
Heute wird es indeß auf die Einwilligung der flensburger
Herren nicht mehr angekommen ſein, da inzwiſchen dem Hrn.
Bandholz ſelbſt die Situation unerträglich geworden war. Ge-
ſtern Abend war die Aufregung beſonders groß. Einem paar
Subjecten der untern Volksklaſſe, welche ſich durch weſſen
Vermittelung, iſt noch unbekannt hatten bereit finden laſſen,
dem neu creirten Poſtmeiſter ihre Dienſte zu widmen, wurden
die Fenſter eingeworfen. Ein unfern des Poſtgebäudes belege-
nes, von Gaſten angefülltes Wirthshaus wurde durch das Mi-
litair geräumt, indem von dieſer Seite her Steinwürfe gefallen
waren. Ein paar Perſonen ſind, obgleich nicht erheblich, verletzt

worden. (Boörſ. H.)Kiel, d. 7. Decbr. Der auf den 13. Decbr. hier einbe
rufenen Landesverſammlung werden nun in geheimer Sitzung
Erooffnungen über die neueſten Maßregeln wegen der in Kopen
hagen angeknüpften Unterhandlungen vorgelegt werden
die Berathung des Budgets und Berichterſtattung der Ausga-

Möglich, daß der Debenreviſion werden ſich daran ſchließen.



cember diesmal ſo wichtig wird als es im vorigen Jahre der
März war.

Wien, d. 5. December. Der „„Wanderer“ enthält an
der Spitze ſeiner Nummer vom 4. December folgenden bemer
kenswerthen Artikel

Das zweite Armeekorps hat den Befehl erhalten, ſich zum Ein
marſch in Sachſen bereit zu halten. Es ſcheint in jenem Lande ein
neuer demokratiſcher Putſch in Ausſicht zu ſtehen, welchem als Paroli
für Baden diesmal Oeſterreich den Garaus machen ſoll. Jnſofern iſt
die Sache ganz harmlos und ziemlich unintereſſant ein Krawall in

illiput.3 Win Anderes aber wäre es wenn dieſer Einmarſch und die darauf
folgende militäriſche Okkupation Sachſens als eine Demonſtration gegen
Preußens deutſche Politik und den Erfurter Reichstag zu gelten haben
ſollte. Wenn man an die letzten Gerüchte über den Notenwechſel
zwiſchen Wien und Berlin und über einen von Oeſterreich zu gewär-
tigenden Proteſt gegen die Wahlausſchreibungen nach Erfurt denkt, ſo
gewinnt jene Befürchtung allerdings an Wahrſcheinlichkeit und ver
dient daher näher betrachtet zu werden.

Eine militäriſche Okkupation könnte nur den Zweck haben Sachſen
und die angrenzenden Staaten von der Theilnahme an den Wahlen
abzuhalten auf eine Einſchüchterung Preußens könne ſie nicht be
rechnet ſein, da dieſes ſchon zu weit vorangegangen iſt, um zurück
zuweichen und die bereits ausgeſchriebenen Wahlen einſtellen zu können.
Wir zweifeln aber ſehr ob jener Zweck durch die Okkupation des Lan
des, welche ja zunächſt auf die Niederhaltung der Demokraten abge
ſehen iſt, erreicht werden würde. Bekanntlich ſind gerade die Demo
kraten in Deutſchland die ſtärkſten Bundesgenoſſen der bisherigen Po-
litik des öſterreichiſchen Kabinettes und die erbittertſten Feinde des von
Preußen angeregten Bundesſtaates. Wird dieſe Partei geſchwächt
und neutraliſirt, ſo wird die bundesſtaatliche (konſervative) Partei um
ſo kräftiger ihr Haupt erheben können.

Aber dieſes iſt es nicht, was wir eigentlich beweiſen wollen
über die Geſchicklichkeit der angewandten Mittel würden wir uns erſt
dann verbreiten, wenn wir den Zweck als einen rechtlichen, als einen
klugen erkennen könnten dieſes können wir aber im vorliegenden
Falle nicht.

Wenn wir auch nicht glauben wollen, daß das Miniſterium ohne
einen rechtlichen Grund gegen den von Preußen angeſtrebten Bund
proteſtiren würde, ſo müſſen wir doch geſtehen wir haben dieſes
Recht nicht herausgefunden.

Oeſterreich hat kein Recht dazu, weil der Art. 11. der
Bundesakte den einzelnen Staaten ausdrücklich das
Recht vorbehält, Bündniſſe aller Art zu ſchließen, vor-
ausgeſetzt, daß dieſe nicht gegen die Sicherheit des Bundes oder ein
zelner Bundesſtaaten gerichtet ſeien.

Jn dem Verfaſſungs Entwurfe vom 26. Mai aber finden wir
nichts was die Sicherheit des Bundes und ſeiner Glieder gefährdet.

Zudem iſt dieſer Entwurf gegenwärtig eben ein bloßer Entwurf
über den auf dem erfurter Tage erſt vereinbart werden ſoll, daher ein
Proteſt eventuell erſt dann eingelegt werden könnte, wenn die Verein-
darung erfolgt ſein wird.

Oeſterreich hat ferner keinen Grund, gegen den enge-
ren Bund in der gedachten Form zu proteſtiren, weil der
Art. 11. der Bundes-Akte bereits zu verſchiedenen Malen ohne Einſprache
von Seiten Oeſterreichs zur praktiſchen Ausführung gekommen iſt, ſo
durch die Gründung des Zollvereines, ſo erſt neuerlich im thüringſchen
Staatenvereine, daher für den gegenwärtigen Fall Präcedentien bereits
vorhanden ſind.

Ja, Oeſterreich hat ein ſehr zweifelhaftes Recht, ſich
überhaupt auf die Bundesakte von 1815 berufen zu dür-
fen, da es durch die Verfaſſung vom 4. März dieſe ein-
ſeitig gelöſt hat, es müßte denn, um den Boden von 1815 wieder
zu gewinnen, zu dieſer Verfaſſung einen nachträglichen Paragraph oktroyi-
ren wollen in der Art des S. 111. der preußiſchen Verfaſſung vom 5.
Dezember 1848. („„Sollten durch die für Deutſchland feſtzuſtellende Ver
faſſung Abänderungen in der preußiſchen Verfaſſung nöthig werden, ſo

als ſeit einem halben Jahrhunderte des Friedens bedarf, möglicherweiſe
in einen europäiſchen Krieg verwickeln könnte.

Aus allen dieſen Gründen deren Bedeutung dem Miniſterium nicht
entgangen ſein kann, halten wir die Befürchtung für grundlos, als
hätte das zweite Armee-Corps noch eine andere Beſtimmung als die der
Pazifikation Sachſens, im Falle, daß die unverbeſſerlichen Demokraten
deſſelben einen neuen Aufſtand verſuchen ſollten. Unſer Miniſterium iſt
zu rechtlich, zu verſtändig, zu nüchtern, als daß es ſich von ſeiner großen
Aufgabe der Regenerirung Oeſterreichs durch irgend einen und wäre es
auch der ſchwarzrothgoldene Enthuſiasmus, ſollte abwendig machen laſ
ſen. Dann wäre es aber auch räthlich, im Diplomatver-
kehre künftighin jene Barſchheit des Tones zu vermeiden,
welche alle Augenblicke die halbe Welt in Harniſch bringt, und am Ende
(wie wir es erfahren haben) jedesmal den Angreiſer zum Rückzuge nö
thigt. Wir verhandeln in der deutſchen Frage als Brüder und Freunde,
wenn wir auch nicht Stubengenoſſen werden, nicht in Allem und Jedem
zuſammengehen können und dieſes ſollte unſerer Anſicht nach nie aus
den Augen verloren werden. Suaviter in modo, fortiter in re war
eine der Traditionen der alten Diplomatie und vor mancher andern
würden wir gerade dieſe gerne erhalten ſehen.

Wien d. 5. Dec. Die Koölniſche Zeitung bringt unter
dem vorſtehenden Datum folgende durch den elektriſchen Tele
graphen bezogene Nachrichten: Man meldet mit ziemlicher Be-
ſtimmtheit eine Miniſterkriſis wegen Colliſionen des Furſten
Schwarzenberg und des Miniſters Bach Letzterer ſei willens,
auszutreten. Der Vertrag wegen der Wien-Peſther Eiſen
bahn iſt heute abgeſchloſſen worden. Der Staat übernimmt
die Bahn zu 8 Mill. Fl. C.-M., die in achtjährigen Terminen
abzutragen und mit Vier vom Hundert zu verzinſen ſind.

Türkei.
Agram, d. 30. Nov. Die Conſtitutionelle Zeitung läßt

ſich von hier unter Anderm ſchreiben Die Lage der Dnge im
benachbarten Bosnien ſteigert unſere Aufmerkſamkeit. a Wich
tige Dinge ſcheinen dort im Anzuge zu ſein, und die Truppen
bewegungen mehren ſich von Tag zu Tag. So vernehmen wir
aus ſicherer Quelle, daß unlängſt 1200 M. Cavallerie in Ban-
yaluka und ebenſo viel in Travnik eingetroffen ſind. Jn
Novi-Pazae befindet ſich eine Reitertruppe von 3000 Mann,
ebenſo verſichert man, daß ein Heer von 10,000 M., gefuhrt
von einem ungariſchen Flüchtling von der Suite des Koſſuth,
aus Albanien, gegen Travnik und Banyaluka im Marſch be
griffen ſei. Es geſchehen ungeheuere Ruſtungen. In allen Be
zirken werden Fourage und Proviant geſammelt und in Scheu-
ern aufgeſpeichert, ſo in Serajewo, Moſtau, Travnik und an
dern Orten. Jn den innern Nahien (Kreiſen) Bosniens, d. h.
in Gegenden, die an dem jüngſten Aufſtande ſich nicht bethei
ligt haben werden auch Rekruten ausgehoben, doch ſo geheim,
daß davon in die aufruhriſchen Kreiſe kaum eine Kunde dringt.
Die bosniſchen Osmanli ſehen dieſem Treiben mit gewiſſer Re
ſignation und Verwunderung zu, ſie glauben, es gelte das
Spiel nicht ihnen und Bosnien, ſondern einem hoöhern Zwecke,
dem ſie mit ſtummer Ergebung entgegenblicken. Sie wittern
beiläufig, wo der Knoten ſteckt, und darum ſagen ſie, daß, ſo
lange der Deutſche (deutſch nennen ſie Alles, was aus Oeſter-
reich uber die Grenze kommt), Koſſuth ſammt Conſorten in
Stambul ſitzt, es im Reiche der Osmanen keine Ruhe und kei-
nen Frieden geben werde. Ueberhaupt verrathen ſie eine ge
wiſſe Angſt und Bangigkeit, und ihre lebhafte Phantaſie ſpie-
gelt ihnen Dinge vor, welche ihre Angſt nur noch mehren.

a

e

werden dieſelben vorgenommen werden.“) Ob das Miniſterium es für
gerathen halten wird, einen ſolchen Paragraph gegenüber den nichtdeut
ſchen Stämmen Oeſterreichs ins Leben zu rufen bezweifeln wir.

Wir ſagen aber noch weiter: daß nicht nur das Recht, ſon
dern auch die Klugheit es Oeſterreich verbieten, den en
geren Bundesſtaat in Deutſchland verhindern zu wollen,
daß es die Klugheit verbietet ſich in einen Streit einzulaſſen in wel
chem Oeſterreich nicht das Recht nicht die Sympathieen, in Deutſchland,
am allerwenigſten die im eigenen Lande zur Seite hätte, durch welchen
die Revolution perpetuirt würde der endlich Oeſterreich jetzt, wo es mehr

Am meiſten ſcheuen ſie den Namen des Ban Jellachich, von
dem ſie auch unlangſt ſprachen, daß er ſchon mit einem Heere
gegen dieſelben im Anzuge ſei. Sie halten den tütkiſch ruſſi
ſchen Krieg fur eine ausgemachte Sache, und um ſich ſelbſt
Muth einzuflößen und die chriſtliche Bevölkerung einzuſchüch-
tern, ſtreuen ſie falſche Gerüchte aus, ſo, daß der Sultan den
ruſſiſchen Kaiſer geſchlagen und völlig beſiegt habe. Die Chti

ſten der Türkei aber lauſchen ſehnſuchtig jedem Luftzuge, der
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von Norden kommt, in der Erwartung, er werde und muſſe ihnen
eine freudige Botſchaft und die gewiſſe Hoffnung auf baldige
Erlöſung aus einer mehrhundertjährigen unwürdigen Knechtſchaft

bringen. u aJtalien.
Die Nachrichten aus Rom reichen bis zum 28. Novbr.

Baraguay d'Hilliers befand ſich noch immer dort, da ihm die
QuarantaineRegulationen noch nicht geſtattet hatten, nach
Portici abzugehen. Der „Genueſer Zeitung“ zufolge ſoll der
General auf alle Reclamationen die ihm gemacht werden, er-
widern, es ſei nicht ſeine Sache, ſich in die Handlungen der
römiſchen Regierung einzumiſchen, und der Zweck ſeiner Sen-
dung beſchränke ſich darauf, die Rückkehr des Papſtes nach
Rom zu beſchleunigen.

Rom, d. 29. Nov. Endlich haben die ſpaniſchen
Truppen den definitiven Abmarſchbefehl erhalten und werden
am 8. Dec. alle eingeſchifft und abgeſegelt ſein. Zwei franzoö
ſiſche Regimenter find heute von Rom abgegangen, um die von
den Spaniern verlaſſenen Garniſonsorte Spoleto, Terni, Narni
und Velletri zu beſetzen.

Frankreich.
Paris, d. 7. Dec. Zwei wichtige Fragen beſchäftigen

die öffentliche Meinung die fur den nachſten Montag angekün-
digte große Revue und die Erörterung des Geſetzes gegen Fort-
dauer der Getränkeſteuer. Für die Revue wird Alles vorberei-
tet und alle Legionen ſind veſtellt; indeß ſteht noch nichts be-
ſtimmt feſt, indem das Miniſterium, General Changarnier und
der Policeiprafect erklären, es ſei gefährlich, die Revue auf
den Boulevards vom Baſtilleplatze bis zur Magdalenenkirche
abzuhalten, während ſie auf dem Marsfelde nur bei ganz tro-
ckener Witterung Statt haben kann. Man halt es für gewiß,
daß auf den Boulevards das Volk die Nationalgarde auffor-
dern wird, die Abſchaffung der Getränkeſteuer zu verlangen,
wahrend auf dem Marosfelde das Volk und deſſen Fuhrer ſich
der Nationalgarde nicht nahern köönnen, die von der Armee
mehr ingeſchloſſen wäre und alle Maßnahmen getroffen ſind,
daß Niemand zu dem mit Gittern und Gräben abgeſchloſſenen
Margsfelde Zutritt erhalte.

Der Kriegsminiſter theilte heute der Nationalverſammlung
folgende telegraphiſche Depeſche über die Wegnahme der
Zaatſcha mit Algier, d. 2. December. Die Zaatſcha wurde
am 26. Nov. fruh 8 Uhr mit Sturm genommen. Bu-Zian
und der Scheriff Si Muſſa Bu-Amad und alle Vertheidiger,
7 800 an der Zahl, ſind bis auf den letzten Mann geblieben.
Wir haben 30 40 Todte, worunter 3 Offiziere, und unge-
fähr 150 Verwundete, worunter 6 Offiziere.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 6. Dec. Auch der Morning Abdvertiſer“

erwähnt der Gerüchte von einer Modification des Cabinettes
und von Sir Robert Peel als zukünftigem Premier- Miniſter.
Der Beſuch welchen der genannte Staatsmann vor Kurzem
dem Herzoge von Bedford, dem Bruder Lord Ruſſell's, abge
ſtattet hat, und die in der letzten Zeit ſo häufigen Miniſter
räthe haben Anlaß zu den verſchiedenartigſten Vermuthungen
gegeben. Es iſt von einem Eintritte Lord Lincoln's, Sidney
Hubert's und Cardwell's in ein neu zu bildendes, vorherrſchend
whiggiſtiſches Cabinet die Rede. Andererſeits hielt man ein zur
Hälfte aus Whigs, zur Hälfte aus gemäßigten Conſervativen
beſtehendes Miniſerium, an deſſen Spitze Sir Robert Peel ſte

hen würde, nicht für un wahrſcheinlich. Der „Morning Abver-
tiſer“ legt dieſen Conjecturen kein Gewicht bei.

Amerika.
Briefe aus Neuyork vom 20. Novbr. ſprechen von dem

möglichen Rücktritt des Staatsſecretairs Clayton. Als ſein
Nachfolger wird H. Clay genannt. Die Republik Nicaragua
hat den Vereinigten Staaten die Jnſel Tigre in der Fonſeca-
bucht, wo der projectirte Kanal nach dem Stillen Meere mün-
den wird, abgetreten und das Handels und Schutzbuündniß mit
den Vereinigten Staaten ratificirt.

Vermiſchtes.
„Die Mittheilungen des ſtatiſtiſchen Bureaus in Berlin“

(Nr. 22) enthalten den Schluß eines lehrreichen und zu inter
eſſanten Bemerkungen Stoff bietenden Auſſatzes, namlich eine
Ueberſicht der Ergebniſſe der im preußiſchen Staate im Laufe
des Jahres 1848 geborenen Getrauten und Geſtorbenen. Jn-
dem wir die verſchiedenen Einzelnheiten des Aufſatzes, welche die
Grundlagen allgemeiner Betrachtungen bilden müſſen, übergehen,
heben wir nur die Ergebniſſe hervor, welche die Bevölkerung
unſeres Staates am Ende 1848 im Vergleich mit 1847 in den
einzelnen Provinzen zeigt. Danach betrug die Volkszahl in Oſt-
preußen Ende 1847: 1,468,396, Ende 1848 nur 1,449,765;
in Weſtpreußen 1847: 1,027,614, 1848: 1,023,092; in Poſen
1847: 1,371,131, 1848: 1,360,330. Jn dieſen ehemals dem
deutſchen Bunde nicht angehörigen Provinzen fand alſo eine
beträchtliche Abnahme der Bevölkerung im Jahre 1818 ſtatt.
Jn Brandenburg dagegen betrug die Volkszahl 1847: 2,084,358,
1848: 2,103,130; in Pommern 1847: 1,173,846, 1848:
1,182,980; in Schleſien 1847: 3,070,461, 1847: 3,059,407.
Dieſe Abnahme in Schleſien erklärt ſich allein dadurch, daß,
wahrend in den Regierungs- Bezirken Breslau und Liegnitz die
Zunahme 8166 Seelen betrug, im Regierungs- Bezirk Oppeln
im Laufe des Jahres 1848 19,220 mehr ſtarben als geboren
wurden. Man erinnere ſich des verheerenden Typhus in jener
Gegend. Jn Sachſen betrug die Volksmenge 1847: 1,757,482,
1848: 1,772,140; in Weſtfalen 1,449,967, 18148: 1,461,472
und in der Rheinprovinz 1847: 2,777,801, 1848: 2,806,920.
Jm ganzen Staate aber 1847: 16,184,050 1848: 16,219,236.
Die Veränderung, welche in der Bevölkerung zwiſchen dem
Jahre 1847 und 1848 hiernach ſtattgefunden, ſtellt ſich verhält
nißmäßig für den ganzen Staat dahin, daß die Volkszahl von
100 auf 100,22 ſtieg. Das Cholerajahr 1837 hatte doch einen
Ueberſchuß von 0,86 pEt., dagegen das Jahr 1848 in Folge
der Cholera und den Nachwirkungen der Mißernte des Sommers
1846 nur 0,22 pEt., d. i. etwa des Ueberſchuſſes von 1837.
Beſonders günſtig dürfte ſich das laufende Jahr 1849 auch
nicht in Bezug auf die Volksvermehrung geſtalten. Jndeſſen
wird, ſo viel ſich überſehen läßt, der Ueberſchuß der Geburten
über die Todesfälle wahrſcheinlich etwas großer ſein, als 1848,
da, wenngleich die Cholera in einigen Provinzen im Jahre 1849
noch verderblich fortgewirkt hat, doch die Nachwirkungen der
ſchlechten Erndte von 1846 wahrſcheinlich mit dem Ende 1848
aufgehört haben werden, auch die vermehrte Zahl neuer Ehen
in 1848 eine größere Anzahl Geburten in Ausſicht ſtellt.

Plauen, d. 5. December. Der plotzliche Eintritt des
Winters hat das rege Leben, das im Laufe dieſes Sommers
bei dem Bau der Eilſterthalüberbrückung herrſchte, ver-
ſtummen laſſen. Die Fortſchritte, die dieſer Bau im heurigen
Jahre machte, gehen aus Folgendem hervor: Der Verbrauch
von Baumaterialien betrug im letztverfloſſenen Sommer 36,000
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h Cubikellen Granitquader, 5 Millionen Ziegel und 350 Ruthen
Bruchſteine, wodurch die Brücke um 80 Fuß hoher aufgeführt
wurde, ſo daß ſie jetzt die Höhe von 120 Fuß die Hälfte der
Totalhöhe, erreicht hat. Seit Beginn des Baues bis jetzt wur
den überhaupt nahe an 80,000 Cubikellen Granitquader, 5 Mill.
Ziegel und 500 Ruthen Bruchſteine verwendet.

London, d. 6. Dec. Die weſtindiſche Poſt bringt die
Nachricht von der Verbrennung eines Emigrantenſchif-
fes Namens Culeb Grimſhaw von Liverpool in der Nahe der
Azoren. Das Feuer wurde am 12. Nov. 8 Uhr Abends ent-
deckt. Die Hitze war ſo groß daß es Niemand unter dem
Verdeck aushalten konnte, und die Waſſermaſſe, die zur Loöſchung
in den Raum gepumpt wurde, erzeugte Dampf, der die Glut
unerträglich machte. Das war jedoch das einzige Mittel, um
das Schiff vom ganzlichen Untergange zu retten. Fuünf Tage
und funf Nächte bugſirte das Schiff die Boote hinter ſich her,
angefüllt mit Auswanderern, während der Reſt, 60 Perſonen,
auf einem Floß Zuflucht fand. Am 17. Nov. kam das Schiff
Sarah in Sicht, das auf das Nothſignal des Grimſhaw ſogleich
beilegte. Wegen des ſtarken Windes konnten aber blos in die-
ſer Nacht die Boote aller Paſſagiere von dem fremden Schiffe
gerettet werden. Am 18. Nov. wurden 159 abgeholt. Am 19.
Nov. konnte wegen der hochgehenden See Niemand gerettet
werden. Am 20. Nov. erboten ſich zehn der Geretteten, ſich
auf das brennende Schiff zu begeben, wo Lebensmittel zu fehlen
anfingen, weil, um die Flamme nicht zum neuen Ausbruche zu
bringen, die Luken nicht geöffaet werden konnten. Es gelang
jedoch noch an demſelben Tage, den Reſt der Bemannung des
Schiffes zu retten. Ehe ſie das Schiff verließen offneten ſie
die Luken, worauf ſogleich die Flammen maſthoch ſchlugen. Von
den 399 Per'onen, die ſich auf dem Schiffe befanden, kam keine
einzige ums Leben.

Kunſt-Nachricht.
Alle Freunde der dramatiſchen Kunſt machen wir darauf aufmerk-

ſam, daß Donnerstag, den 13. d. M. Graf Waldemar von
Guſtav Freytag, dem Dichter der Valentine“, bei uns über die
Bretter gehen wird und zwar wird Herr von Linden-Rekowsky,
erſter Held und Liebhaber vom Leipziger Stadttheater, ein Schau-
ſpieler, der ſchon zur Zeit ſeines Hamburger Engagements neben dem
großen Baiſon mit Auszeichnung genannt wurde und deſſen Leiſtun-
gen zu den vorzüglichſten in dieſem Fache in ganz Deutſchland ge-
hören, die Titelrolle als Gaſt ſpielen. Das obige Stück des geiſtrei-
chen Verfaſſers hat, außer in Dresden durch Emil Devrient, vor
Allem in Leipzig durch Herrn von Linden das entſchiedenſte Glück
gemacht, wie denn der „„Graf Waldemar zu den beſten Rollen des
renommirten Künſtlers gehört. Herr Director Bredow erwirbt
ſich durch Herbeiziehung dieſes Gaſtes ein neues Verdienſt um das
Hall. Publikum, das ihm zum lebhafteſten Danke deshalb verpflichtet
iſt. Die beſte Anerkennung aber für ihn wird ein recht zahlreicher Be
ſuch des Theaters ſein, zu dem wir hierdurch des Wärmſten aufge

fordert haben wollen. F.
Bekanntmachung.

Die am 2. Januar k. J. fälligen Zinſen der Staats Schuldſcheine
können gegen Ablieferung der Ceoupons Ser. X. No. 6 ſchon vom 17. d. M.
ab bei der Staats Schulden Tilgungskaſſe hierſelbſt, Taubenſtraße Nr. 30,
in den Wochentagen von 9 bis 1 Uhr Vormittags erhoben werden.

Die Coupons müſſen nach den Appoints geordnet ſein, und iſt ihnen
ein die Stückzahl und den Geldbetrag enthaltendes aufſummirtes Verzeich-
niß beizufügen.

Berlin, den 4. December 1849.
Haupt Verwaltung der Staats Schulden.

Natan. Köhler. Knoblauch.

Das 4lſte Stück der Geſetz-Sammlung, welches heute ausgeg
ben wird, enthält unter:

Nr. 3193. Den Allerhöchſten Erlaß vom 22., Octbr. d. J. betreffend
die Errichtung eines Gewerbegerichts für den Gemeinde Be

zirk der Stadt Breslau; 331394., desgl. von demſelben Tage, betreffend das den Ständen des
ruppiner Kreiſes verliehene Recht zur Erhebung von Chauſ-
ſeegeld auf der Straße von Rheinsberg über Lindow zum
Anſchluß an die neuſtadtruppiner Straße

„„3195. vom 5. Novbr. d. J., betreffend die Abänderung einiger Be
ſtimmungen des weſtpreußiſchen Reglements vom 19. April
1787 in Bezug auf die Ausfertigung und Eintragung der
Pfandbriefe und

3196. vom 19. deſſelben Monats und Jahres betreffend die Er
richtung einer Handelskammer für die Stadt und den Kreis
Görlitz; ferner

3197. das Geſetz vom 7. Decbr. d. J. wegen Aufhebung der Klaſ-
ſenſteuer-Befreiungen und

3198. von demſelben Tage, betreffend den Bau der Oſtbahn der
Weſtfäliſchen und der Saarb ücker Eiſenbahn, ſo wie die Be
ſchaffung der dazu erforderlichen Geldmittel

Berlin, den 10. Decbr. 1849.
Debits-Comtoir der Geſetz-Sammlung.

Monats Ueberſicht der preußiſchen Bank,
gemaß 99 der Bank Ordnung vom 5. October 1846.

Activa.1) Gepragtes Geld und Barren
2) Kaſſen Anweiſungen und Darlehns Kaſſen

ſche ine
3) Wechſel Beſtande
4) Lombard Beſtände
5) StaatsPapiere, verſchiedene Forderungen und

Aectiva P g r i gha.

20,406,900 Thlr.

4,578,100
10,128,200
9,910,000

13,202,900

6) Banknoten im Umlauf 17,260,0007) Depoſiten Kapitalien 222,838,9008) Darlehn des Staats in Kaſſen- Anweiſungen (nach
Rückzahlung von 4,900,000 Thlr. cr. g. 29
der Bank- Ordnung vom 5. October 1846) 1,100,0006

9) Guthaben der Staatskaſſen, Jnſtitute und Pri-
vatPerſonen, mit Einſchluß des GiroVer-

kehrs 4,609,800Berlin, den 309. November 1849.
Königl. preuß. Haupt Bank Directorium.

(gez.) von Lamprecht. Witt. Reichenbach. Meyen.
Schmidt. Woywod.

Verſammlung der Vereinigten Gemeinde
zu geſelliger Unterhaltung.

Donnerstag den 13. Decbr. Abends 7 Uhr Liedertafel,
Um S Uhr Vortrage: Was tragen die Pflanzen bei zur Erhal-
tung des Menſchen und des Naturganzen? Die deutſche Re-
formation. Jeder Freund bürgerlicher Bildung hat Zutritt.

Fonds- und Geld- Cours.
Berlin den 19. December.

3f. Brief Geld. 3k. Brief. Geld.
Pr. Freiw. Anl. 5 106/, 106 Pomm. Pfnudbr. 3 95
St. Schuldſch. 31/, 89 88 K. u. Nm. do. 31 952 95
Seeh. Pr. Sch. 101 100 Schlefiſche do. 94
Kur u. Neum. do. Lit. B. ga-Schuldverſchr. 3 m rant. do. 3 SBrl. StadtObl. 5 1104/, pr. B. c. 93
do. o 3 88 87Wſtpr. Pfandbr. 3 90 8 Friedrichsd'sr 13 132

Großh. Poſ. do. 4 992/, And. Goldm. àdo. 3 90 5 12 12Oſtpr. Pfandbr. 3 94 Disconto R



Eiſenbahn Aetien.

Stamm f. sf.„Ictien. Berl. Hambg. 1982, à 99 b.Brl And. Lit. o. II. Serie 96A. B. 4 875, b u. G. v tede m 4 2 G.do. Hamb. 4 80 b. o. Po mitdo. St. Star. 4 107 à bz. u. B. d u 5 los 6
do. Potsd. M. 4 68 67 a 68 bz. de e i 5 10527 9
Magd.Hlbſt. 4 O. d rder S. eue Thur. 41/,197 bz. u. G.Halle Thür. 4 (54 B. ln Miend. u 1oot, SCöln Mind.3/,194 b. 2 r los u. 6do. Aachen 4 45 B. o t v 32Bonn Cöln 5 r t h ele de e 78iSteel. Vohw. 4 Di w. Eif. cRſchl.-Piark. 32/,184/, etw. bz. u B. Sei wer 1

do. 2weiebbn. do. do. 5 10377, à 104 b.ich a de m. Serie 5 102 G.o. B.CoſelOderb. de swobhn. 4
Bresl. Freib. 4 be ch l TKrak.Obſchl. 4 G à 68 b3. u. 6. t Zt. 3

tat o 433 Le Dreet eBries-Deiſſe W Sei 5Mgd.Wittb. 4 (62 B Srsl. Freib. 4 T
Quitt. B. Berg. -WMärk. 5 100 B.Aach.Maſtr. 4

Ausl. b. AusländiſcheFr. W. Ndb. 4 47 à 46 bz. u. G t r
do. Priorit. 5 1005/, à bz. rm

Prioritäts r TAetien. IAmſt. R. Fl.Berl. Anhalt 4 32 mMcklb. Thlr. 4 33 bz.
Leipzig, den 10. December.

J Ange Staatspapiere. AngeStaatspapiere. beten. Geſucht ſgketien e St. ten Geſucht

Königlich ſächſiſche Lpz.-Dresd.Eiſenb.Et. alte Papiere a P.-Obl. à 3! o
3 im 14 F. Chemn.R.Eiſenb.von 1000 u. 500 85 Anl. à 10 4 2kleinere S K. pr. St. Schuld-a 1 do. do. v. 500 96 c ſcheine à 32 in
do. do. v. 500 u. pr. Ct. pr. 1060 s200 à 5 11052 K. k. öſterreich. Met.
do. do. kleinerch pr. 150 fl. Conp.
Königl. ſächſ. Land 45 lauf. Zinſen
rentenbriefe à 3 42 163 im 2im 14 F. a 3 14 r 7i u 600 pr. Fred'or a 5

änere ca ver idem auf 100Aet. d. eh. ſächbair. And. ausl. h
EC, bis Mich Aess à 5 nach geringe
a 4 ſpäter A. rem Ausmünzfuße

Königl. yr. Steper Conv.Spec. u. Sld..
CreditKaſſenſch. à auf 100 Zà 3 im 20 ſ. Z. idem 10 u. 20 Kr.v. 1000 u. 500 85 wen auf 100 2/,kleinere rLeipz. Stadt Obli Actien der W. B. pr.
gatignen à 3 in St. r 214 e Leipz. Bank Actienh 941 a pr. 100 150
kleinere epz. Dresd. EiſenSächſ. erbl. fand bahnAct. à 100briefe à 2 23 pr. 100 107 7von 500 91 Sächſ. Schleſ. do.von J t 25 z 77) T t P. 100 90d von 500 lI00 Löbau-Zitt. do. tvon b u. 25 pr. 100 18Sächſ. lauſ Ffand Mgdeb.Leipz. Div
brigfera r 86 Sch. do. pr. 100 218Sä do. do a8 95. [Chemu. Rieſ. E.A. r

do. do à l100 à 100 4 3. zinslos 28

Getreidepreiſe. e.
(Nach Berliner Scheffel und preuß. Selde
Magdeburg den 10 December. Nach Wispeln.)

Weizen 36 42 Gerſte 19Roggen 26 Hafer 15 416Berlin den 10. December.
Weizen nach Qualität 52——57
Roggen loco und ſchwimmend 261 ——28

December 261,, Br. 26 8.
pr. Frühjahr 27 Br 261/, bz. u. G.

Gerſte, große loco 24—26
kleine 20--22

Hafer loco nach Qualität 16——18
pr. Frühjahr 50pfd. 16 Br. 16 G.

Erbſen, Kochwaare 3238
Futterwaare 2931

Kubsl loco 13
pr. December 13 Br. 13 à 13 bz.
December Januar 13 verk. 13 Br. 13 G.

Januar, Februar 13 verk. 13 Br. 13 G.
Februar März 13 bz. 138 r.
März April 122 verk. 12 Br. 128 S.

April/ Mai 122/, à bz. u. G. 12 Br.
rkeinöl loco 12 Br.

pr. December 12 Br. 12 G.
pr. Frühjahr 11 Br. 11 G.

Mohnöl 15
Palmöl 12
Hanuföl 14
Südſee-Thran 12
Spiritus loco ohne Faß 141 verk.

pr. December 14 Br. 14 6G,
pr. Frühjahr 152/, Br. 15, G.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 10. December Abends 5 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 2 Zoll.
am 11. December Morgens 7 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 2 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 10 December 35 Zoll unter

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 10. bis 11. December.

Jm Kronprinzen: Die Hrru. Lieut. v. Schweinichen u. v. Para
dowsky a. Schleſien. Die Hrru. Kaufl. Gelbke a. Bremen, Müller
a. Magdeburg Biedermann a. Erfurt Bolze a. Berlin, Voigt a.
Dresden.

Statt Zürich Hr. Rittergutsbeſ. Canoy a. Kloſter Mansfeld. Die
Hrrn. Kaufl. Ohlſen a. Frankfurt, Mühlberg a. Heilbronn Schu
macher a. Pforzheim, Goldſchmidt a. Hamburg Hammerſtein g.
Edinburgh. Hr. Hauptm. v. Quitzow a. Brandenburg.

Goldnen Rigg: Die Hrru. Amtl. Crahmer a. Korbetha, Pfeil a.
Krökendorf. Die Hrru. Gutsbeſ. Britte a. Hegleben Braune a.
Sandersdorf. Hr. Prediger Jacob a. Zembſchen. Hr. Cand. Ohmer
a. Seehauſen. Hr. Kaufm. Steglich a. Naumburg.

Goldnen öwen: Die Hrrn. Lieut. Kramer u. v. Bär a. Raſtatt.
Hr. Dr. Förſter a. Frankfurt. Hr. Rittergutsbeſ. Sallon a. Poſen.
Hr. Jnſp. Roßling a. Lütſchena.

Stadt Hamburg Hr. Fabrik. Lami a. Wolmirsleben. Die Hrru.
Kaufl. Käſeberg a. Magdeburg, Fleck a. Nordhauſen Eiſenheimer
a. Schweinfurt, Lenneberg a. Frankfurt. Hr. Dr. Baldamus g.
Gerlebock. Hr. Amtm. Meyer a. Benndorf. Hr. Oekon. Rudolph
a. Artern. Hr. Rittergutsbeſ. v. Hanſtein a. Rügen. Hr. Rechtsan
walt Hollmann a. Minden.

Schwarzen Bär; Hr. Nadlermſtr. Borchert a. Eisleben. Hr. Lein
wandfabrik. Thiele a. Waldenburg. Hr. Fabrik. Weber a. Meerane.
Mad. Schönleiter u. Mad. Krausnick a. Beeskow.

Goldne Kugel Hr. Eiſenhdlr. Müller a. Arnſtadt. Hr. Dr. Rinne
a. Halberſtadt. Hr. Telegraphiſt Ahrendts a. Berlin. Mad. Geh
ring m. Tochter a. Dänzig. Die Hrrn Kauftl. Jamer a. Dambach,
Fuhrmann a. Aſcherbleben, Böſe a. Bremen

Zur Eiſenbahn Die Hrru. Kaufl. Engländer a. Würzburg Franke
a. Poſen, Heidenreich a, Breslau. Hr. Oekon. Wachsmuth a. Kaſſel.

u
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Bekanntmachungen. [HagelſchädenVerſicherungsgeſellſchaft zu Erfurt.
Holz- Auction.

Zum meiſtbietenden Verkaufe von circa
240 Stück kiefern Buüchholz,

10 Scheitklaftern,Knuüppelklaftern,

80 Reißigklafternſteht Termin auf
Donnerstag den 20. Dec. d. J.

Vormittags 10 Uhr
auf dem diesjährigen Schlage im Königl.
Unterforſte Mühlbeck, Forſtort Luitt-
genblatt.

Kaufliebhaber werden hierzu mit dem
Bemerken eingeladen, daß die zur Auction
kommenden Hoölzer auf Erfordern von dem
Königl. Förſter Herrn. Joſioneck zu Forſt-
haus Luittgenblatt in den letzten drei
Tagen vor der Auction vorgezeigt werden.

Zöckeritz, den 6, December 1849.
Königl. Oberförſterei.

Holz- Auction.
Zum meiſtbietenden Verkaufe von

1) circa
47 Reißigſchöcken,

192 Schock Kleingebindreifen, und

20 Dornen,
im diesjährigen Holzſchlage im Forſtorte
Abbatiſſina des Königl. Unterfſorſtes
Petersberg ſteht Termin an auf:
Montag den 17. Dec. d. J. Vor-
mittags 11 Uhr auf dem betr.

Schlage,
und

2) circa
48 Reißigſchocken,
10 eichenen Nutzſtucken, und

184 Eichen auf dem Stamme,
im diesjährigen Holzſchlage im Forſtorte
Bergholz deſſelben Unterforſtes ſteht
Termin an auf

Dienstag den 18. Decemberd. J.
Vormittags 10 Uhr auf dem

betr. Schlage.
Kaufliebhaber werden hierzu mit dem Be-
merken eingeladen, daß die zur Auction
kommenden Hoölzer auf Erfordern von dem
Königl. Förſter Herrn Hauſius zu Pe-
tersberg in den 3 letzten Tagen vor der
Auction vorgezeigt werden.

Zöckeritz, den 5. December 1849.
Königl. Oberfoörſterei.

15 18,000 werden gegen billige
Zinſen zur erſten Hypothek auf ein Grund-
ſtuck von doppeltem Werthe, entweder ſo
gleich oder bis nach Verlauf eines Viertel-
jahres geſucht. Selbſtverleiher, die darauf
reflektiren, wollen ſich gefalligſt baldigſt in
frankirten Briefen unter Adreſſe A. B. C.
poste restante Merseburgainach dem
Näheren erkundigen.

Diejenigen Mitglieder, welche Entſchadigungen über 20 der gezahlten Prä
mie nicht noch zu empfangen und ihre Nachſchüſſe noch nicht berichtigt haben, erſu
chen wir, dieſe bis 16. d. M. an die betreffenden Agenturen abzuführen da wir
anders gezwungen ſind, ſie gerichtlich einzuziehen.

Wenn ſchon die Gerechtigkeit die ſchleunige Zahlung nöthig macht, weil hiervon
die Befriedigung der Beſchaädigten abhängig iſt, ſo hoffen wir, daß es überall nur
dieſer Erinnerung bedürfen werde.

Halle, den 10. December 1849. Die General-Agentur
W. Kerſten Comp.

t n Schwetſchkeſchen Sort--Buchh. (C. E. M. Pfeffer) in Halle
iſt zu haben:

Melanogeneſe und Trichogenie, d. h. das Verfahren
den entfärbten, grau oder weiß gewordenen und den rothen

Haupt und Barthaaren
durch innere Mittel auf rationellem Wege eine dunkele Farbe
zu geben und die Kahlköpfigkeit durch eine, auf phyſiologiſche
Prinzipien geſtützte Methode zu heilen. Nach Debay, Obert

u. A. D S. Geh. 15
Unzahlig ſind die Schaaren Derer, welche, leichtgläubig den Lockungen des ſcham-

loſeſten Charlatanismus folgend, um ihr Geld und ihre Hoffnungen betrogen wurden
aber als Opfer einer ſich ſpreizenden frechen Jgnoranz ihre Geſundheit einbüßten.
Um ſo dringender war die Entdeckung eines Verfahrens, mittelſt deſſen eine unſchäd-
liche ſicherbleibende und möglichſt leicht auszuführende Farbung der
Haare zu bewerkſtelligen ſei. Endlich hat kürzlich ein franzöſiſcher reiſender Natur
forſcher entdeckt, daß die chineſiſchen Prieſter ſeit Jahrhundertengein ſolches Verfah
ren kennen und täglich anwenden, weshalb dieſe Nation auch ſich ſelbſt den Beinag-
men des „ſchwarzhaarigen Volkes“ beilegt; und es gelang ihm, ſich in den
Beſitz dieſes Geheimniſſes zu ſetzen. Jn obigem Werkchen iſt dies Verfahren genau
beſchrieben und die auf Grundſätzen der Phyſiologie baſirten Mittel zur rationellen
Heilung der Kahlkoöpfigkeit angeben. Wir ſind überzeugt, daß Niemand, wer Rath
und Belehrung ſucht, die kleine Schrift ohne Befriedigung aus der Hand legen wird.

Lange Geſundheitspfeifen
in neueſter Art, wie noch nicht dageweſen, mit
auspolirten Kernſpitzen, welche ſich nie verunrei-
nigen, Noſenholzröhren, Porzellanköpfen mit De-
viſen und Golddecoration mit Meerſchaum ausge-
legt, welche ſich wegen des bequemen und reinen
Ausrauchens als die vorzüglichſten bewähren, pro
Stück 15 Sgr. wurden nur allein fertig bei

F. E. Spieß in der alten Poſt.
Kurze Lyoner Patentpfeifen

mit echten Meerſchaumköpfen neueſter Facon, pro
Stück 20 Sgr. empfehle ich als paſſendes Weih-
nachtsgeſchenk nur allein bei

F. E. Spieß in der alten Poſt.
Ein neuer Rennſchlitten, ein und Pariſer Stiefel-GlanzWichſe,

zweiſpännig zu fahren, ſteht zu verkaufen eine ganz neue Subſtanz, die dem Schuh
in Schaafſtädt in der Langengaſſe Nr. 59.werk einen dauerhaften Glanz gert er

hielten in Commiſſion und verkaufen die
Trotha, bei W. Preis. Flaſche à 2
Heute, Mittwoch, Coneert. Meßmer C Timmler.
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Durch aue Bachhandlungen Deutſchlanes ijt zu haben, in Halle vorrag-
ithig in der Schwetſchke'ſchen Sort.
l Gte ſehr verbeſſerte Auflage vonjHandtke's Schülatlas über alle Theile der Grde.

Preis cartonnirt 15 Sgr. einzelne Karter
zu 3), Sgr. Der beſte Beweis für die Brauchbarkeit dieſes unerhört billi:
25 Blätter in quer Quart.

t een Atlaſſes iſt, außer den vielen empfehlenden Beurtheilungen, ein Abſatz vor
100,000 Exemplaren ſeit den 6 Jahren ſeines Erſcheinens.

Buchh. (Pfeffer):

Die Herren Leh-
rer, welche ren noch nicht beachteten, erſuchen wir, ihm einige Aufmerk-
amkeit zu ſchenken.

25 e S

Die Pelz und Modewaaren- Handlung
vonC. Beyer große Ulrichsſtraße Nr. 74,

empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von Reiſe- Pelzen, Pelz-Bournuſſen,
Haus Pelzen Fußdecken, Fußſäcken, Fußkörbchen und Taſchen,
Pelz Handſchuhen, Müffen, Victorinen und Halswärmern in jeder
beliebigen Pelzart einem geehrten hieſigen
Abnahme.

und auswärtigen Publikum zur gefälligen

Hüte,
Façon 1850, empfing

C. Beyer.

Mützen,
in Pelz, Plüſch und Tuch, in gro-
ßer Auswahl bei 6., Beyer.

andſchuhe,
Lama, Buckskin, weiß und couleurt,
gefütierte und ungefütterte Glacée, feine

Gummiſchuhe
mit Lederſohlen für Erwachſene und
Kinder, auch Erfurter Schuh-

Leder Handſchuhe, couleurt, gelb waaren von A. Gottſchalk, zeigt er
und weiß, empfiehlt 6. Beyer. gebenſt an C. Beyer.

Guts- Verkauf. Ein Freigut zwiſchen Nordhauſen
Die Unterzeichneten beabſichtigen ihr in

hieſiger Vorſtadt Altenbutg sub Nr. 736
belegenes Gut beſtehend aus einem gro-
ßen maſſivem i Wohnhauſe, einem Seiten-
und, zwei Stallgebäuden einer Scheune,
welche die Ernte von 21 Hufe Feld faßt,
einem großen Hofe mit Brunnen und ei-
nem circa 3 Morgen meſſenden Obſt und
Gemüſegarten, ſo wie 18 Heimgen in
Merſebürger Flur, in 3 Stücken belegenes
Feld, aus freier Hand zu verkaufen. Von
dem Kaufgelde können 2000 A zur er-
ſten Hypothek ſtehen bleiben. Hierauf
Reflekiirende erfahren das Nähere auf
obigem Gute.

Merſeburg, den 29. Novbr. 1849.
Die Gutsbeſitzer Hellmich' ſchen Erben.

Gereinigten Kornbranntwein, Liqueure,
Aquavite Rums und Punſch-Extract em
pfiehlt billig und gut
Wilhelm Schulze in Oſtrau.

W

an Weizenmehl
empfiehlt zum Weihnachtsfeſte holländiſche
Mühle zu Mötzlich.

und Sangerhauſen mit 232 Mor-
gen artbaren Landes, 15 Morgen Wieſen,
ſo wie Gärten, Obſtanpflanzungen, Trif-
ten und ſonſtigen Gerechtigkeiten ſoll mit

fort verpachtet werden und ſind die Be-
dingungen einzuſehen bei

F. Keiſenberg in Nordhauſen
a. d. Hagen Nr. 83.

ä

Bekanntmachung.
Auf dem Müuhlengute Wehlitz bei

Schkeuditz ſollen zum 13. und 14. Decem-
ber d. J. von Morgens 8 Uhr ab ver-
ſchiedene Haus und Wirthſchaftsgegen-
ſtände ſo wie andere Mobilien, als zwei
gut gehaltene Kutſchwagen, drei Stuück
Branntweindoſen, jede circa 2000 preußi-
ſche Quart faſſend, meiſtbietend gegen

gleich baare Zahlung verkauft werden.

d Haſelnüſſe
im Ganzen und Einzelnen billig bei

Meßmer C Timmler,
Alter Markt Nr. 700.

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

einem Annahmekapitale von 6000 A ſo-

Es wird ein Kapital von 150 Thalern
auf erſte Hypothek eines ländlichen Grund-
ſtückes, welches auf 600 Thaler abgeſchatzt
iſt, geſucht. Offerten beliebe man unter
B. F. in der Expedition dieſes Blattes ab
zugeben.

Eine kinderloſe Wittwe von geſetzten
Jahren kann ſogleich ein Unterkommen fin-
den Schulgaſſe Nr. 94.

HausVerkauf.
Unterzeichneter beabſichtigt ſein im Dorfe

Schladebach bei Merſeburg gelegenes,
gut eingerichtetes Wohnhaus, mit Stall und
Garten, welches ſich vorzüglich wegen ſei-
ner frequenten Lage für einen Backer eignet,

Mittwoch als den 19. d. M.
Vormittags 10 Uhr

meiſtbietend zu verkaufen.
Zahlungsfaäähige wollen ſich am genann-

ten Tage einfinden.
Schladebach, d. 10. Decbr. 1849.

Franz Funke,
Mühlenbeſitzer.

Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe
ſteht zu verkaufen bei Carl Huyke in
Bruckdorf.

Stadttheater in Halle.
E. Mittwoch den 12. December kein

Theater.
Donnerstag den 13. December: Zum

Erſtenmale: Graf Waldemar,
Schauſpiel in 5 Akten von Guſtav
Freytag.

777 Graf Waldemar Herr v. Re-
kowsky-Linden als Gaſt.

e b

T eeeeeehà]FamilienNachrichten.
Todes-Anzelge.

Geſtern Nachmittag 33/, Uhr entſchlief
nach ſchweren Leiden meine geliebte Gar-
tin, Auguſte Emilie Keller geborne
Rööder, in einem Alter von 32 Jahren
10 Monaten. Wer tieſelbige kannte, wird
meinen Schmerz ſicher billigen.

Halle, den 9. December 1849.
E. Keller.

Todes- Anzeige.
Am 10. December d. J. Morgens ge-

gen 6 Uhr endete unſer guter Vater, der
Cantor emeritus Gramm im bald voll-
endeten Oſten Lebensjahre ſchmerzlos ſeine
irdiſche Laufbahn.

Als leben an der Saale 1849.
Der Kaufmann Gramm

und im Namen der Hinterbliebenen.
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Gericht uübergebe.

Herr Häußler in Wehlitz auf ſein An-

Kreisdeputirten für obigen Kreis gewahlt

Beilage zu Nr. 289 des
Mittwoch, den 12. December 1849.

Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.

Bekanntmachungen.
Auction.

Donnerstag, den 13. d. Nachmittags
1 Uhr, werden aus dem Nachlaſſe der
verſtorbenen Prediger Wittwe Schaper
Meubles Haus und Küchengeraäth und
andere Sachen, in dem Hauſe Oberglau-
cha Nr. 1945d, gerichtlich verauctionirt
werden.

Gräwen, Auct.-Comm.

Bekanntmachung.
Es ſoll der, zu überhaupt 3454 Rthlr.

18 Sgr. 4 Pf. veranſchlagte Neubau ei-
nes Schulhauſes und eines zugehoörigen
Wirthſchafts-Gebaäudes zu Gatterſtädt

den 3. Januar 1850, Vormittags
11 Uhr,

vor dem Konigl. Landrathsamte hierſelbſt
dem Mindeſtfordernden in Verding gege-
ben werden. Unternehmungsluſtigen wird
dies mit dem Bemerken bekannt gemacht,
daß Bedingungen, Koſtenanſchlag und
Zeichnungen von jetzt ab werktäglich ſowie
im Termine ſelbſt hier eingeſehen werden
können.

Sct. Ulrich, den 28. Novbr. 18419.
Der Kgl. Landrath Querfurther Kreifes.

v. Helldorff.
Da ich das Lederausſchnitt- Geſchäft mei-

nem Sohn Theodor Kohl zum Januar
1850 auf ſeine Rechnung übergebe, ſo
bitte ich meine früheren Geſchaftsfreunde,
die noch in meinem Buche etwas ſchulden,
ſich mit mir binnen acht Tagen gutlich
zu beſprechen, widrigenfalls ich es dem

Halle, den 10. Decbr. 1849.
A. F. Kohl.

Auf die am 25. Novbr. d. J. in Halle
gehabte Verſammlung der Mühlenbe-
ſitzer im Kreis Merſeburg wird Jh-
nen zur Nachricht: daß der Mühlenbeſitzer

ſuchen ſeiner Function entbunden worden
an deſſen Stelle aber der Mühlenbeſitzer
Herr Oehmigen in Schkeuditz zum

worden iſt und dieſer die ferneren Auf-
träge zu Fortſetzung unſerer allgemeinen
Mühlenangelegenheit anzunehmen ſich be
reitwillig erklärt hat.

Naundorf bei Delitzſch.
C. F. Weiſe,

Provinzial Vereins Vorſteher.

Eine geſunde Amme wird ſogleich ge
ſucht Brunoswarte Nr. 586, 1 Treppe.

Da ich neue Sendungen Pariſer optiſcher Jnſtrumente, Gläſer u. ſ. w. erhal
ten habe, wovon ſich mancherlei zu Weihnachtsgeſchenken eignet erlaube ich mir ein
geehrtes Publikum ſowohl hierauf, als auch auf mein reichhaltiges Lager optiſcher,
mechaniſcher und phyſikaliſch chemiſcher Apparate aufmerkſam zu machen, und em
pfehle Brillen und Lorgnetten in feinem Golde, Silber, vergoldetem Silber, feinem
Stahl, Perlmütter, Schitdpatt, Hörn, Neuſilber u. ſ. w., ferner Mikroskope,
Theaterperſpektive und Fernröhre in den modernſten Faſſüngen mit beſten Gläſern zu
möglichſt billigen Preiſen. Julius Hermann Schmidt,

Mechanikus und Optikus, gr. Steinſtraße Nr. 127.

Thermometer, Barometer, Alkoholometer und alle Arten Aerometer, ſo wie
überhaupt alle chemiſchen und mikrochemiſchen Glasgeraäthe bei

Julius Hermann Schmidt.

Reißzeuge in den verſchiedenſten Großen und bekannter guter Arbeit bei
Julius Hermann Schmidt.

Farbenkaſten mit beſten franzöſiſchen Farben, Pinſeln und achter chineſiſcher

Tuſche, ſo wie franzöſiſche Paſtellfarben bei Julius Hermann Schmidt.

Das ſchönſte Weihnachtsgeſchenk fur Kinder.
ſchi Jm Verlage von Friedrich Vieweg und Sohn in Braunſchweig iſt er-

ienen:
Robinſon der Jüngere. Ein Leſebuch für Kinder von J

Campe. Jlluſtrirte Pracht Ausgabe, in der Reihe die vierzigſte,
mit 50 Holzſtichen, nach Zeichnungen vom Prof. Ludwig Richter.
Royal 8. Fein Velinpap. cart. Preis 2 Thlr.

OctavAusgabe, fein Druckpap., mit 1 Abbildung. cart. Preis 22 Sgr.
Wohlfeile Schulausgabe, in Parthieen von 25 Exempl. à 15 Sgr.

Wer kennt Campe's Robinſon nicht? wer erinnerte ſich nicht lebhaft der
Freude, die ihm ſelbſt das Leſen dieſes unübertroffenen, köſtlichen Kinderbuchs ge
währt hat, eines Buches, welches, wie kaum ein anderes, im beſten Sinne kes
Wortes ein Buch des deutſchen Volkes geworden iſt. Kaum mochte es ein erfreuli
cheres Weihnachtsgeſchenk für die Kinderwelt geben als dieſe künſtleriſch treffich aus
geſtattete Ausgabe des Robinſon die Alten werden mit den Jungen die Freude an
dem Geſchenke theilen, wenn ſie ſich durch die Bilder auf's Neue in Robinſons
Abenteuer hineinleben.

Ferner erſchien in demſelben Verlage:
Die Entdeckung von Amerika. Ein Unterhaltungsbuch für

Kinder und junge Leute. Von J. H. Campe. Achtzehnte rechtmä
ßige Auflage. 3 Theile mit Kupfern und Karten. 8. cart. Preis
1 Thlr. 22 Sgr.

Neue Märchen und Erzählungen für Kinder von H. C. An
derſen. Aus dem Därniſchen überſetzt. Erſte Sammlung. Dritte
Auflage. S. mit 5 Kupfern. eleg. cartonn. Preis 15 Sgr. Zweite
Sammlung. Dritte Auflage. 8. mit 4 Kupfern. eleg. cartonn.
Preis 15 Sgr.

Da mit dem 1. April k. J. die Stelle Ein in ſchönſter Lage, dicht an der thü
des Kaſtellans in dem Stadtſchießgraben ringer Eſenbahn belegenes Haus, worin
frei wird, ſo wollen ſich die darauf Re ſeit langen Jahren ein ſolides Material c.
flektirenden bis zum 1. Januar k. J. bei Geſchäft betrieben, das einzige im Orte
dem Stadtrath Rummel, bei welchem iſt für 1500 Rihlr. mit 500 Rthlr. An
die Bedingungen eingeſehen werden kön zahlung zu verkaufen. Utenſilien, Waa-
nen, melden. ren c. werden killigſt berechnet. Käufer

Halle, den 9. December 1849. wollen ihre Adreſſe poste restante ſranco
Der Vorſtand. Nalle einſenden.



Schlitten, Schellenu. Glockengeläute
acht und billig in großer Auswahl

bei G mm ä, gr. Steinſtraße.
TanzUnterricht.

Zu dem nach Weihnachten beginnenden
neuen Curſus meines Unterrichtes bitte ich
ganz ergebenſt um baldgefaällige Abgabe der
betreffenden Anmeldungen.

O. Thieck,
gr. Märkerſtraße Nr. 444.

Feinſte Brieft aſchen und Ports-
Monnaies in großer Auswahl bei

Carl Haring.
Ein großer, ſehr wachſamer Kettenhund

iſt billig zu verkaufen Oberglaucha Nr. 1946.

Haſelnüſſe bis zum ViertelSchef-
fel herab empfehlen billigſt

Fr. Henſel Hänert
an der Ulrichskirche.

Friſcher Kalk
Freitag den 14. December bei Trübe.

S Mützen
für Herren und Knaben, in Tuch, Pelz,
Pluſch, nach den neueſten Façons und
elegant gearbeitet, ſo wie Shlipſe, Cra-
vatten, Gummi- Hoſenträger und feine
Herren Waſche empfiehlt zu ſoliden Preiſen

Carl Pötſch,
Brüderſtraße Nr. 226a, neben dem Kauf-

mann Herrn Pintus.

Handſchuhe
in Buckskin, ſo wie in Glacé und Waſch-
leder empfiehlt Carl Pötſch.

ne

Cigarren,
echte Bremer, in beſter abgelagerter
Waare, auch in Kiſtchen zu Weih
nachtsgeſchenken paſſend, wie alten Vari-
nas-Canaſter in Rollen und Blättern em-
pfiehlt zu billigen Preiſen

Wilhelm Querner.

mann

JFJV v c

Ein ſehr gut conditionirtes Fortepiano
mit 6 Octaven iſt billig zu verkaufen und
ſteht zur Anſicht in Nr. 1426.

W

Eine reiche Auswahl Kaffee und Thee-Ser-
vice, Dejeuners, Kaffeemaſchinen und Chocola-
denkannen, einfach und reich decorirt, empfing

A. L. Wiebecke.Brüderſtraße.
Meine diesjährige WeihnachtsAusſtellung in Con-

ditorei-Waaren, reichhaltiger Auswahl, empfehle von Sonn
tag den 16. December der gütigen Beachtung ganz ergebenſt.

Louis Feldmann.
Weihnachts- Ausstellung.

Die neuſten Gegenſtände, als: Cigarren-, Arbeits u. Handſchuh-
kaſten, Cigarren u. Raſir-Etuis, Portemonnaies, S
Briefbeſchwerer u. Mappen, Uhr- u. Vouquethalter, Schreib-
zeuge, Damentaſchen, Tabacksdoſen u. ſ. w. empfiehlt billigſt

Gl. VacCami,
Neunhäuſer Nr. 199, neben Herrn Goldarbeiter Lenhardt.

Wärmsteine
von Serpentinstein

empfiehlt in größter und ſchönſter Auswahl COhristfian ind
am Domplatz.

Joh. Vriedr. Liäppert.
Alter Markt Nr. 495,

empfiehlt ſein reiches Lager von Kinderſchriften
und andern beſonders zu Weihnachts Geſchen-
ken ſich eignenden Werken aus allen Wiſſenſchaf-
ten, zu möglichſt billigen Preiſen.

A-B-C- Bilderbücher mit verſchiedenen Bildern, 100 Stück

2 bei W. IIesse, Nr. 716.
Schreibbücher

mit ſtarkem feinem Papier, à Dutzend 5, 8, 9, 10, 1II, 12, 18, 20, 22
u. 24 beſonders für Wiederverkäufer empfiehlt

W. IIesse, Papierhandlung,

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.
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